
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1914

608 (31.12.1914) Abendblatt



Mifdjt
Veilagkn : Jeden Mittwoch „Basisches Mnsenm"
NvSgabe : Wöchentlich zwSlfma' . — RbonnementSpreiS: Vierteljährlich in Karlsnch «
täuch «ine A>'L»tur bezogen 2 Mark 80 Pf ., in das ßnuS gebracht 3 Mark, durch die Post

bezogen ohne Z»ktellg ?l»>thr 2 Mark 80 Pf. gegen VorausBezahlung .

M«ze^g<«gebiihr : Die einspalvqe Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf.. Reklamezetl «
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt.

^ »srraten -Ammhme in der Geschäststelle
'

der Badischen LandeSzeitung. Karlsruhe i.
AirschstraßeS (Telephon-Anschluß Vir. 400 ) sowie in allen bekannten Annoncen-Expedit,onen.

Jeden Samstag „vadisches Nuterhaltnngsblatt"
Verantwortlich : Fllr den leitenden Teil , DnltscheS Reich, Ausland , badische Politik
und Frmlleh ' , ! Walt her Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal»
na «vrili >te »,G ?ricliIssal >l , Sport,Handel und letzte Telegramme Karl Binder ! fii» Reklam »«

und Inserate Mathilde SchuhinanV sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/* 10 bis '/tll Uhr, nachmittag? l/t & bis l/t9 Uh»
T : l»phon Anschlich Nr . 400.

Rotationsdruck und Verlag der Bodischen LandeSzeitung, G . m. b . H., Hirschstr. S, Karlsruh «.

Kr. «08 53. Jahrga », . Karlsruhe, Dounerstaz, 3! . Dezember l > ,4. :s . Z«hrga«». Abendblatt.

Der Weltkrieg .

Tie Kämpfe im Westen.
WTB . Großes Hauptquartier , 31 . Dez., vorm. (Amtl.)

An der Küste war im allgemeinen Ruhe . Der Feind legte
sein Artilleriefeuer auch auf Westende - Bad , zerstörte eine»
Teil der Häuser, ohne militärische » Schaden anzu -
richten .

In der von uns gesprengten Alger -Auverge südöstlich
Jt t i m § wurde eine ganze französische Kampa » je v e r -
n i ch t e t .

Starke französische Angriffe nördlich de» Lagers von Cha-
t »ns wurden überall abgewiesen .

Im westlichen Teil der Argonue « gewannen unsere
Truppe » unter Fortnahme mehrerer , hintereinander liegender
Graben und Gefangennahme von über 250 Franzose «
erheblich an Boden. In der Gegend Aliret, nördlich Toul s ch e i-
terten französische Angrifssversnche.

Oberste Heeresleitung .
¥ ♦ •

Ter Kampf um Sennheim.
In der Gegend westlich S e n n h e i m brache« sämtliche A«^

griffe der Franzose» in unserem Feuer zusammen . Syste-
matisch schössen sie HauS für Haus des you uns besetzten
Dorfes Steinbach i« Trümmer . Unsere Verluste sind aber
gering . , » *

Die gedrückte Stimmung in Frankreich.
: : Berlin , 30. Dez. Aus Basel meldet das „Berl . Tagebl .

" :
Gustav Hervü veröffentlicht unter dieser Ueberschrift in seinem
Blatt „Guerre Sociale " einen Leitartikel , der mit verblüffender
Offenheit die gedrückte Stimmung des franzöfi -
' chen Volkes kennzeichnet . „Glauben Sie , daß man so leicht
ein Voll von 70 Millionen , das mit einem Volk von 50 Millionen
-»erSündet ist, vernichtet, zumal , wenn es eine w mächtig aus -
^ stattete Metallindustrie besitzt? Haben Sie etwa die Ge-
chichten geglaubt von der russischen Dampfwalze , die mit voller
^Schnelligkeit in Berlin anlangt und von den zwölf Millionen ,
> ie Rußland ins Feld stellen könnte? Die russisch eArmee
i st kein e Offensivarmee , sondern hauptsächlich eine
Defensivarmee. England könne unmöglich in drei bis vier Mo-
naten Millionen herschaffen . Man solle den Februar und März
abwarten . Weiter heißt es wörtlich : Auch Josfres Schüben-
grabenkrieg hat nicht das Glück, Ihnen zu gefallen. Sie be¬
haupten . daß der Krieg Jahre dauern werde , wenn die Deutschen
nur meterweise zurückgehen ?"

Von de» östlichen Kriegsschauplätzen .
WTB . Großes Hauptquartier , 31. Dez., vorm. (Amtl .)

Die Lage i« Ost Preuße « u«d Pole « nördlich der
Weichsel ist unverändert .

An uvd östlich der B z « r a dauer« die Kämpfe fort .
In der Gegend von Äava machte u«fer» Offensive Fort -

schritte . Auk dem Ostufer der P i l i e a ist die Ltige „ « der -
ändert .

Oberste Heeresleitung .

Gesamtveute i« Rus;la«d.
136,609 Russen gefangen .

WTB . Berli « , 31. Dez. (Nicht amtlich.) Aus dem Greste «
Hauptquartier erfahren wir : Unsere i« Pole « kämpfenden
Truppen haben bei der an die Kämpfe bei Lodz und L o w i e z
anschließende« Verfolgung über 56000 Gefangene gemacht
und diele Geschütze und Maschinenge mehre er-
bentet . Die Gesamtbeute unserer am 11 . November einsetzende «
Offensive ist somit auf 1366 00 Gefangene , über 100 G e-
schütze und über 300 Maschinengewehre gestiegen.

Ein Angriff auf den österreichische » Kriegs-
hsfe » Psia ?

Ans Venedig wird gemeldet, daß die englifch -franzö -
s i s ch e F l o t t e mit dreißig Schlachtschiffen und vielen Torpedo -
booten vor dem Kanal von Fasana erschienen sein soll, wo die
entferntesten Außenwerke der Befestigung von Pola liegen . Dar -
« ns soll sie Rovigno beschossen haben , weil vom Kirch -
türm aus Signale gesehen wurden.

Mazedonien nnd Bnlgarlen.
( !) Sofia , 30 . Dez . Di? offiziöse „Narodni Prava " erklärt :

Die Befreiung Mazedoniens und die Angliede -
ruu g an Bulgarien ist seit jeher die Aufgabe der bulgari -
sehen Politik gewesen , die von der ausschließlichen Sorge um die
Verwirklichung der natioimlen Einheit geleitet ist, wofür wkr
jüngst ungeheure Opfer gebracht haben. Mazedonien , das im
Grunde bulgarisches Land ist und bleibt, trotz aller gegenseitigen
Behauptungen , liegt «den Bulgaren besonders am Herzen . Es ist
sehr natürlich , daß die Beziehungen Bulgariens zu den anderen
Staaten in erster Linie durch die Frage bestimmt werden , ob
diese unsere nationalen Gefühle , die heutzutage stärker als je
sind , durchkreuzen oder zu unterstützen wünschen .

An der Jahreswende 1914115 .
* Karlsruhe , 31. Dez.

Eines der größten Jahre der Weltgeschichte geht heute zur
Rüste, ein noch größeres steigt empor . Wir stehen an der Weg-
scheide zweier Zeitabschnitte, von denen der entschwindende de »
blutigen Beginn einer neuen Schicksalsepoche der Völker der Erde
gebracht hat , von denen der kommende , so hoffen wir , das bat-
dige Ende dieses weltbewegenden Geschehens in einem fegenS-
vollen Frieden uns beschere wird . ütfer heute an Silvester¬
abend rückschauend und vorwärtsblickend sich der unermeßliche»
Tragweite des« im Jahre 1914 Erlebten und des im Jahre 1915
Bevorstehenden bewußt wird, dem wird all das klein und nichtig
erscheinen, was ihn sonst, in früheren Zeiten , m jener Stund «
bewegte, da das scheidende und das werdende Jahr ineinander -
flössen . In und an dieser großen Gegenwart ist das ganze deutsche
Volk , wie jeder einzelne seiner Volksgenosse geivachsen . I »
diesem furchtbaren Daseinskampf, der uns von der halben Welt
aufgedrungen worden ist, hat der Deutsche es gelernt , den Wert
des Lebens außerhalb seiner eigenen Persönlichkeit zu finden,
er .hat wieder gelernt , daß das Höchste für den Menschen jene
restlose Hingabe an die Gesamtheit ist , jene bis zum letzten sich
aufopfernde Treue für das Vaterland . Angesichts der gewaltige »
Forderungen , die diese Zeit an den Menschen stellt, sind die
kleinen persönlichen Silvesterwünsche und -gedanken in ein Nicht»
zusammengesunken. Wir alle fühlen in dieser Stunde : was sich
1914 völligen hat . was 1913 werden wird, das sind Schicksals »
Wandlungen, die über hunderte vergangener Jahre richtend da »
Urteil sprechen , die den folgenden Jahrhunderten neue Bahne »
erschließen. —

Und so ganz plötzlich rst diese große und ernste Zeit übe»
uns gekommen . In den letzton FriedenLfahren hatten ja öfter
phantasiebegabte Schriftsteller in allerhand Zukunftsbildern und
-romanen mit dem Gedanken eines „Weltkrieges " gespielt . Wir
hatten diese Phantasiegebilde lächelnd gelesen , aber niemand i »
Deutschland hatte gedacht , daß sie sich so schnell u . in so furchtbarer
Echtheit verwirklichen würden. Fast stiller als sonst war da»
Jahr 1914 zu seiner Mittagshöhe emporgestiegen, und Europ »
begann bereits sich der sommerlichen Ruhe zu ■ freuen . Da
schreckten die Welt plötzlich die Mörderschüsse von Sera -
je wo , denen das österreichisch-ungarische Thronsolgerpaar zum
Opfer fiel , einpor. Und , wie im Nu , verdunkelte sich
der politisck>e Himmel . Rußland hielt die schützende Harri
über das Verbrechervolk , das Oesterreich - Ungarn scho»
um seiner Völkerehre willen zur Rechenschaft ziehen mußte . Da »
Verhängnis nahm seinen Lauf , in wenigen Wochen war die
Kriegssurie . die den ganzen Erdball durchrasen sollte, entfesselt.
Deutschland und die ihm verbündete Donaumonarchie sahen sich
plötzlich von einer ganzen Welt voll Haß und Feindschaft um-
geben. Die Drachensaat, die König Eduard von England einst
gegen Deutschland gesät hatte , sie ging zu furchtbarer , tränen -
reicher Ernte auf . Frankreichs Rachegeist , Englands Krämer -
haß und Rußlands Länderhunger , sie alle griffen zum Schwerte .
An der Seite Serbiens rückte auf dem Balkan das Volk der
Montenegriner über seine Berge gegen Oester-
reich vor . Die Verblendung ihres Königs riß die Belgier

Ewige Wandlung.
Menschen, Völker , Welten sich verwandeln ,
lieber alles schreitet weg die Zeit.
Was wir heute fühlen, denken, handeln —

morgen schon heißt es Vergangenheit ;
schaut uns unbewegt ins Angesicht :
keine noch so heißen Reuetrönen
können die Beharrende versöhnen —
Unbeugsam gerecht ist ihr Gericht
Tief in Blut und Tränen taucht Geschichte
ihren eh 'rnen Griffel schreibet auf
was unsterblich ist. 6m Weltgedichte
reimt sich stets der Krieg dem Sieg . Hinauf»
höher , immer höher wölbt die Brücke
Eurer Sehnsucht nach Vollkommenheit !
Wandernde , im finstern Tal der Zeit .
Vorwärts , aufwärts richtet eure Blicke ?
Säet aus der Liebe gold'ne Saatl
Reich , mit Seberhänden . Dann bestellt
Eurer Zukunft unbebautes Zeld.
daß das Wollen in Euch reist ,ur Tat .

5lskaLuise Tckwmber.

„Unser" Krieg.
Kriegsbilder vom äußersten linken Flügel im Weste«

von Oswald Erbacher .
(Schluß .)

III .
48 Stunden liegt man auf Feldwache ; dann wieder 48

Stunden in Ruhestellung, im Dorf weiter zurück.
In Ruhestellung .

10 Mann mit mir in winziger Stube , auf demselben dünn -
gebreiteten Stroh essend, schreibend schlafend Ein Ba¬
taillon , 1000 Mann also , sind so und ähnlich zwischen die enge».
Wände der 40 bis 50 Häuser des Dorfs gepreßt.

So hausen wir denn ; nachts frierend , erstickend, eng anein -
andergeschmiegt: morgens kreuzlahm manchmals unv den Tag
über — so viel wir nicht draußen sind und an einem Schützen¬
graben oder Unterstand buddeln — mit Lehinabklopsen, Stiefel -
schmieren und Gewehrreinigen emsige Stunden füllenv.

Und zwischen hinein ?
Schnell ein paar M o men tphotograph ien . „Aus

unserem häßlichen Leben"
Das erste Bildchsn !
Im Dämm « n . Halb verloren ein Funge -Männer -Kantus :

„Morgenrot , Morgenrot " Um einen Kerzenstumpen
dm Leute, die heimwärts schreiben . Wir andern , eben vom
I . .?? ^ n heimgekommen, sind müde , hören wunschlos , dösig zu.
Gvlttiche Müdigkeit . Um 7 Uhr (abends) sucht jeder seinen Platzml Stroh .

Ein anderes :
Donnernd steigt im engen Bauernhausflur da? Lied von der

Kugel , die ins Flintenrohr gesteckt wird . . . .
^

Und unser allerschönstes junges Leben
Wird bald im Tod aufs Schlachtfeld hingestreckt .

"

5.
~ — damit die geizige Alte draußen in

der Ki ' che es mchtmerft , wenn unser Mutigster auf Strümpfenin oberen Stock schleicht (wo in einer Kammer die Aepfel ,
" egen ) U"ö mit gefüllten

„Mundraub " — doziert unser Jurist mit der zerhackte »
Backe . Aber all die Wochen Grießsuppe und Ochsenfleisch demo¬
ralisieren : und im lachenden Gelb der Aepfel ertrinken auch sein«
Bedenken.

Und noch ein andere » Bild :
Die Tür verriegelt , 10 .Köpfe grell im Flackern um merk¬

würdige Dinge . . . . Zwei Schlaue unter uns haben an den»
uralten Sekretär der Bauerswitwe zwei gewaltige Geheim-
schubladen , mysteriös zu öffnen, ausspioniert und (nach langem
Probieren ) geöffnet. Und heraus kommen Franc »
tireurk uge l n, eine Form zum Kugelgießon , eine uralt «
Pistole , ein Ochsenhorn voll Pulver (ein halbes Ar¬
senal !) und ein Franzosentschako . Alte Papiere dazu:
1871 oder 72 muß das alles eingesargt worden sein.

Bis zu jenen Jahren wo: unser Sundgau noch französisch:
aber heute ist er recht gut deutsch — und so decken wir nachdenk -
lich diese kuriosen Dinge einer vergangenen . . . . Vergangen -
heit wieder zu.

IV.
Jaso : der Krieg ! — Ich komme ab vom Schießen , Stur -

men, Knallen , Fallen . . . . Aber freilich : das ist auch bei un »
nicht anders (nur , daß es seltener passiert) , als - im Polnische«
und Flandrischen.

Die Kugeln zwitschern hier wie dort ( tü -i -üh machen sie,
wie fröhliche Finken) , die Querschläger kreischen schadenfroh
und tvie anderswo heulen und prusten die Granaten herüber und
hinüber , ihrem dumpfen Endknall, irgendwo in der Landschaft,
gu. Und (wie ander-wo) hört man manchmal an > Abenb
von einem , dens halt „ troffen hat" .

Und — fast mehr noch als anderswo — sind uns Kälte und
Nässe s chl i m mere Fei nd e , als die mit den roten Hosen. Wie
es ein Ironiker unter unseren Vorgesetzten neulich einmal aus -
gesprochen hat : . „Das Unangenehmste an unserem Krie«
ist nicht das Totgeschossenwerden , sondern die nassen Füße .

"

Ja -Wohl : das ist auch unser Heldentum . Klappernd im
Sturm dunkelster Nächte , eisig im vollgelaufenen Schiikengraben .
stundenlang , indes die Füße unier tausend Stichen erstarren -
— still, still ! (Die weil es ja eben, hallellusah , frühlingswan »

n !r,d ?t !)



j» den tfriegfiruta flehen Deutschland, und im fernsten Osten
straften die Japaner lüstern ihre Hände noch der Beut? aus.d« ihnen aus dem Überfall auf Deutschland zufallen mußte. Jt a»
l t c n aber , das ein Bündnis an die Serte Deutschlands u. Leii ^r-
>eich-Ungarns hatte zwinMn sotten , suchte und fand einen Schein-
ßruiuk sein Bündnisversprechen nicht einzulösen. So schien , an-
fltsichts der Riesenheere unld der Riefen flotten ihrer Heinde das
Schicksal der Zentralmächte besiegelt. Ader unsere Gegner , dieuns - durch ihre Masse in wenigen Wocken zu erdrücken vermeinten ,hatten einen Faktor bei ihrem klug ersonnenen Plan « nichtm Rechnung gesetzt , einen Faktor , der ihnen selbst allerdingsfremd ist : die sittliche Kraft , die in ungeahnter Größe
im deutschen Volke ruht . Ein Sturm der Begeisterung ,v wie ihn die Welt noch kaum geschen hatte , ging in den ersten
Tagen des August durch Deutschland und Osterreich und Ungarn ,eine glühende Hingabe an das bedrohte Vaterland durchzog die
Herzen aller Deutschen und schmolz im Augenblick all die
Schlacken hinweg, die sich in 40jähriger Friedenszeit am Volks-
körper angesetzt hatten . Glänzende äußere Zeichen dieser Herr-
lichen Stimmung sind die R e i ch S t a g s s i tz u n g e n . in denen
die Kriegskredite bewilligt wurden , — sind die großen Erfolgeder Kriegsanleihe im Reiche , sind die Millionen
Jünglinge und Männer , die sich freiwillig zu den
Fahnen meldeten. Alle Rassen - , alle Klassen - und Partei -
unterschiede waren vergessen , daS deutsche Volk war eins im
Wort und in der Tat .

Und dfefe Tat bekamen unsere Feinde rasch genug zu ver>
spüren . Kaum war mit staunenswerter Schnelligkeit und Sicher
hait die Mobilisation des 70 Millionen -Volkes vollendet, da
folgten sich auch schon Schlag auf Schlag die Siege im Wöstenund Osten. Es ist unmöglich, die Fülle der Kriegsereignisse h!er
noch einmal in ihren Einzelheiten aufzuzählen und zu würdigen ,aumol da wir je noch mitten im Drange der Krregsstürme und
Entwicklungen stehen . Der Versuch einer französischen
Invasion in Deutkibland ist kl .iqlich gescheitert . Der freche
thcaterhaft« Vorstoß Ioffnes nach der elsässischen Jndustriemetro
pole Mülhausen wurde siegreich zurückgeworfen, in emci
Ricfenschlacht auf Lothringens Feldern brach der
Einbruch der französischen Hauptmacht blutig zusammen. In
schnellem Siegeszug wurde Belgien genommen. Festungen ,die für uneinnehmbar galten , fielen in rascher Folge , Und die
Kriegstaten uniserer Heere im Osten blieben nicht zurück hint^
jenen Siegen im Westen . Hunderttausende von Russen liegen er-
schlagen auf den Feldern von Galizien und Polen oder hifwnein grausiges Ende in den Sümpfen Masurens gesunden, nahezu
«me halbe Million ist in Gefangenschaft und die Städte des
weiten Rußland sind mit Verwundeten überfüllt . Die Stnrmes -
wagen der moskowitischen Millionenheere , so hoch sie auch eine
Weite veowüstend fluteten , sind dreimal am felsenharten Helden-
tum der deutschen und der österreichisch-ungarischen Armeen zu -
sammengesnnFen. Diesen beispiellosen Erfolgen , die im
Osten in offener Feldschlacht errungen wurden , steht das schwer ,nun schon Monate währende Ringen in den Schützengräben im
Westen wiederum ebenbürtig zur Seite . Ein Sechstel von
Frankreich ist heute m deutschem Besitz und mit eiserner Um-
klammerung halten die Deutschen die Franzosen und Engländer
und all das fardicge Gesindel, das man herbeigeschleppt hat . fest,bis in Rußland die Entscheidung gefallen ist . Die geplante ,
große Offensive unserer Feinde im Westen ist geschei -
te rt .

Und dann noch emS : unsere herrliche Flotte ! Die Namen
der . .Emden"

, der „Karlsruhe -
, der „Breslau " und „Gäben"

, der
Schiffe unseres Kreuzergeschwaders. die Taten unserer Unter -
seoboote. vor allem des unvergleichlichen ,.U 9"

, die Schlacht bei
Coronel und zuletzt wieder die erfolgreiche Beschießung der eng-
lischen Ostküste — all das ist niit unverl »schlichen Lettern in die
Geschichte unserer jungen Flotte , wie unseres ganzen Volkes ein-
xetraaen .

So können wir heute mn Jahresende voll tiefer Dankbar -
keit aus die vergangene , voll stolzer Hoffnung auf die kommende
Kriegsbeil blicken. Mit geringen , wenn auch sehr schmerzlichen
Ausnahmen , ist es uns gelungen , den Krieg in Feindesland zu
tragen und dort festzuhalten. Unsere steten Erfolge auf allen
Kriegsschauplätzen haben uns einen neuen Verbündeten an die
Saite geführt , die Türkei , die das grüne Banner des Prophe -
ten entfaltete und den Schreckruf des „Heiligen Krieges " dirrch
die Kolonial - und Vasallenstaaten unserer Feinde ertönen ließ.
Und in gleichein Maße , wie das deutsche Volk im Kampf w 'ichst
«rvd erstarkt, und wie die Nibelungentreue zwischen dem deut¬
schen und dem österreichisch- ungarischen Volke sich enger und
enger schließt , im gleichen Maß schwindet bei den Völkern unserer
Gegner das Vertrauen auf die eigene Kraft , auf die Heerführ ?: ,dir leitenden Staatsmänner und die Zuverlässigkeit der Verbiin
deten. Unstimmigkeiten mancherlei Art und gegenseitige Beschul -
digungen wenden laut . In Deutschland aber blickt man in
Treue und Zuversicht auf die Leitung des Reiches und der Wehr-
macht , in heißem Dank auf die Helden , die draußen zu Lande,
zu Wasser und in >der Lust für deutsche Ehre , für deutsche Zu
kunft und Sicherheit kämpfen.

Mit der zielbewußten Zuversicht, die uns das alte Jahr als
Mitgift für 1915 mitgegeben hat , treten wir in das neue Jahr
«in . Klaren , hellen Auges schauen wir in die Zukunft , mit
bestem Gewissen und mit sieggewohntem Frohmut . »$ür eine
reine und gerechte Sache kämpfen und bluten unsere Brüder im
Felde Blank ist der Ehraifchild des deutschen Volkes gewesen
»nd fleckenlos ist er in diesem Krieg geblieben. Und keine Last
*ni> kein Opfer soll uns auch sürderhin zu groß und zu sch -uer

sein , wo es das Leben und die Ehre des Baterlandes gilt.Kämpfen und ringen wir getrost in diesem Geist weiter , so wirdder Siog , der Friede und die Zukunft unser sein. Das sei der
Segesi des Jahres 1915 !

Ewiges Leven.
EineSilvesterbetrachtung .

'
Die letzten Stunden des Jahres sind von eigener Alt . Wenndu fic nicht nach der Gewohnheit vieler in lännendcr Gciellsch ist

beim Glüdweinglas zubringst, sondevn in stiller Selbstbesinnung ,wie sie auch der Ernst der Zeit nahe legt , dann reden diese letztenStunden z-u dir von der Flucht der Zeit , vom Vergehen alles
Indischen. Was man eigentlich stündlich merken könnte, aber im
gewö/ «lichen Treiben des Jahres immer wieder leicht vergißt ,das suhlst du min in der Silvesternacht . Das lange Jahr . ödir langsam tagweise entflohen, verlierst du jetzt erst ganz in den
letzten Stu rüden . .

Aber in dieses sck^oermütige Lied vom Vergehen und sterben ,das durch deine Seele zieht , soll sich die zuversichtlicheSiege smelodie vom ewigen Leben mischen . Sie klingt
heutigentags wohl vielen fremd , vielen ist sie ganz verloren ge-
gangen . Jöiart sagt, der Ewcgkeitsglaube ist nur aus der Furchtvor dem Tod und aus dam Wunsch , ihn zu überwinden , ent -
standen : was der Mensch gerne möchte . das glaubt er. Und die
Wissenschast erklärt kühl , es lasse sich am Menschen nichts Unstcrb-
liches finden . Taufende haben inn Schaffen und Sorgen ihre ?Daseins nicht Zeit und nicht Verlangen . Uber diese Frage nach;»-
denken. Und den in unseren Tagen Allzuvtelen , die aus ihrem
Leben nichts Besseres zu machen wissen als cine Kette von Ver¬
gnügen und Geii-üssen . ist die Unsterblichkeitssrage völlig gleich-
gültig . Sie fMen . vielleicht nur unbewußt , daß für ein Ge-ruß-
leben noch ihrem Geschmack drüben hinter dein Tode doch kein
Platz wäre .

Dem Spotte dieser Sümenmenschen wirst du am wenigstenGlauben schenken. Aber die Wissenschaft ? Beachte wohl , sie hates noch nicht bew iesen . daß es kein ewiges Leben geben könne,
sie hat es nur geleugnet , d . h. in Abrede gestellt , weil sie es
nicht sieht. Aber soll etwas unmöglich sein bloß deshalb , weil die
Wissenschist es nicht sieht? Ist es nicht ein eigsntümlich -'s
Unterfangen , mit Mikroskop und Svnermesjer nach einem Geiste
zu suchen? Weißt du , wie die Schildbürger einmal das Sonnen -
licht in groben Sacken fangen wollten ? . . .

Aber nun verlange für den Unsterblichkeitsglauben keinen
Beweis . Glauben kann unö> soll man nicht beweisen . Er gründe ,
sich auf die Erfahrung im Loben und gewinnt dir fo. wenn du
willst, «ine größere Festigkeit, als wenn er durch zehn tadellose
Verstandesbeiveise gestützt wäre . Diene in deinem Leben dem
Guten , dem Recht , der Wahrheit ! Folge gehorsam in allem den
guten Mahnungen in deinem Innern und laß dich hierin n ' cht
durch den Einwand beirren , diese innere Stimme , das Gewissen,
sei nichts weiter als ein Erzeugnis von Gewohnheit . Erziehungund Veredlung . Durchkoste ganz den Frieden und die innere
Riche . die in dir entstehen durch diese Hingab ? an das Gut :,© iolje, du bist schon über den unruhigen Wechsel des Werdens
und Vergehens hinausgeschritten in ein unvergängliches Reich.

Fahre sort in deinem treuen Dienst am Tuten und du lernst
die davon kommende Ruhe verstehen als Wirkung einer alles
Gute haltenden und schützenden Macht, als Segen Gottes , der der
Vater des Guten ist . Und dein Weg endet dann bei der Gewiß-
heit, daß durch dein reines Streben von Gottes ewigem Wes ?n
etwas dir selbst lebendig wird , ein Geistes-Jch , das den Tod nichtkennt.

Dies alles ■jeW.
-. eyt nicht von heute auf n .or im . So leicht

wird öic' c Ueve '.zeuaung vom ewigen i' eb ». ;' nicht a 'Wonnen ' du »
ist viel zu kastbar . Sie muh longsam, in ausdauernder Treue
erworben werden , wenn sie mehr sein soll als ein bloßes Red 'n
davon. „Die Pforte ist eng und der Weg ist schmal, der zum
Leben führet : und wenig ist ihrer , die ihn finden"

, sagt Christus ,der Lebensmmlster . Aber laß den Mut nicht im Voraus sinken ;
du wirst unterwegs manche köstliche Erquickung finden und die
Freude des Enderfolges schöpfen Worte nicht aus . Siehe , das
neue Jahr harrt dsmuer gutem Taten !

B. R.

Amerika und England.
WTB . London, 31 . Dez . Die gestrige „Daily Äcws" melden

aus 9,' rwyork vom 29 . Dezember: Die Tatsache , bah der Bedarf an
Lebensmitteln , Kleidung und militärischen AnSrüstungsgegen -
ständen ein Geschäft von 15 Millionen Pfund Sterling für die
Vereinigten Staaten darstellt , ist eine genügende Erklärung für
das Interesse , das die amerikanischen Exporteure an der engli-
ich«, Kontrelandepolitik nehmen. Einige groüe Exporteure
haben dem Korrespondenten der „Daily News" erklärt , das; das
Geschäft leicht verdoppelt werden könnte, wen» Großbritannien
eine weniger ungerechte Haltung einnähme . Man bezweifelt
nicht Grosbritanniens Recht , Schiffe zu durchsuchen , glaubt je.
doch , das« es mit mehr Rücksicht auf die Rechte des neutralen
Handels ausgeübt werden könnte.

Verschiedene Nachrichten.
Eine verdiente Zurechtweisung.

* Düsseldorf, 31 . Dez. Aus Remscheid wir» berichte .En* verdiente Zurechtweisung wurde einer Remscheid« FirmaAnteil, die a-n. die stellvertretende Intendantur des 15 . Armeekorpsem Angebot aus Lieferung von Scheren gemocht hatteund hierzu einen Briefbogen mit vollständig enc ^ -
lischein Aufdruck verwandt hatte . In dem Antwortschreibender Behörde hieß es :

Mögen Sie es 'int Frieden auch als mit der Würde eines
Deutschen vereinbar hallen , solche Vordrucke im Geschäftsverkehr zuverwenden . In der jetzigen Zeit , wo wir im schwersten Kriege , unteranderein auch gegen England stehen, wo E n g l a n d durch sein« allem
? r e

,ü, u n ö Glauben hohnsprechende Handlungsweiseden Weltbrand hervorgerufen hat, ist Ihr Schreiben eine grob «
Ungehörig keit , besonders einer Königtich Preußischen Militär¬
behörde gegenüber . Die Intendantur verbittet sich derartig«
Schreiben und tehnt es ab. mit einer Firma Geschäfte abzujchliekend »e so wenig Gefühl für deutsche Würde an den Tag legt .

Die Minenfelder in der Nordsee.
WTB . Amsterdam , 31. Dez . Gegeiüiber einem Artikel der

..Times " , in dem über deut sche ' Minen geklagt wird .Ichreibt der ..Nieuwe Rotterdamsche Courant " : Vergißt dasMatt , daß die englische Admiralität selbst bekannt gegebenhat , daß sie im südlichen Teile der Nordsee ein breites Feldvon Minen gelegt hat . das dicht an der niederländischenund belgischen Küste beginnt und bis an die englische Küste
heranreicht Mari weiß , daß von 80 Minen , die vor einiger Zeitan die niederländische Küste angetrieben wurden , etwa ein
halbes Dutzend französische Minen waren , die Herkunst
einiger Minen nicht festgestellt werden konnte, die übrigen «de*
englische Minen waren.

Wie sie sich lieben.
Aus dem Kriegsgefangenenlager in Gießen , doS 6000 Per -

fönen umfaßt , werden im nächsten Jahre alle Engländer
entfernt werden , da sie sich mit ihren Verbündeten nicht
vertragen können . In Worms wird ein neues Kriegs -
gefangenenlager errichtet , es sind bereits 140 Baracken gebaut
worden.

Eine alte Lüge.
: : Berlin , 30 . Dez . Die „Nordd . Allg. Ztg .

" schreibt unber
dem Titel „ Eine d r e i st e Unwahrheit " : Die Londoner
„Morning Post" hat sich , wie wir einem rumänischen Blatt ent »
nehmen , Dom ihrem Mitarbeiter . ans Ungarn schreiben lassen,es werde ernstlich daran gearbeitet , den ungarischen
Thron dem Prinzen Eitel Friedrich von Preußen
zu übertragen . Diese Ausstreuung soll hetzerischen Zwecken
dienen und in deutschfeindlichem Sinne auf die ungarische, wi«t
auch auf die rumänische Presse wirken . Deshalb stellen wir fest,
datz die Behauptung der „Morning Post" eine dreiste Un »
Wahrheit ist.

(Schon, vor Jahren ging übrigens die deutschfeindliche PreK
mit dieser Schwindelnachricht hausieren .)

Eine Bürgerwehr in London.
* Berlin , 30. Dez . Aus Brüssel meldet die „Deutsche Tage ?«

jritiing "
: Lord Kitchener versendet ein Rundschreiben an all«

Bürger Groß -Londons . die im wehrfähigen Alter stehen , um
eine bewaffnete Bürgerwehr von mindestens 15000Q
Mann zur Abwehr der deutschen Invasion zu bilden . Die Bür -
ger wevden militarisiert und somit einen Bestandteil des ordent¬
lichen englischen Heeves bilden.

Die Russen „requirieren ".
: : Kopenhagen , 31 . Dez. Die „Pet . Tel .-Ag .

" berichtet auS
Wilna , daß dort einige hundert landwirtschaftliche 1q ^
fchinen und Geräte eintrafen , die auf deutschem Gebiet requi»
riert ( ?) wurden .

Mit diesen Requisitionen wird es sich ebenso Verhalten wie
mit der Wegnahme der kostbaren Bilderbestände des Ossolinski-
MuseumS in Lemberg , die kürzlich in Petersburg eintrafen .)

Eine seltsame Auktion.
Aus London wird gemeldet: Durch öffentliche Bekannt»

machung sucht die Polizei in Hartlepool das Unterteil
eines deutschen neunzölligen Geschosses , 28^
Pfund wiegend, desgleichen verschiedene Granatsplitter
cm den Meistbietenden zu verkaufen. Der Ertrag dieser seltsamen
Auktion ist sür die geschädigten Bewohner der Stadt bestimmt.

In einem englische» Konzentrationssaaer.
WTB . London, 31 . Dez . Der Botschafter der Se rein igten

Staaten hat dem Auswärtigen Amt einen Bericht übe? seinen
Besuch in dem Konzentrationslager .

'ms der Insel
Pau überleben , aus dem hervorgeht , daß die Einrichtungen des
Lagers in« großen und Mnzen gute sind , daß der Ausruhr aber
infolge der Lieferung schlechter Kartoffeln entstanden sei . Tie
Aufsichtsbehörden des Lagers geben zu, daß eine Sckilfsladung
5!art ? ffelu wurmstichig geworden ist und daß die Gefangenen .
die Nahrung zurückgewiesen haben.

Gegen die Franzosen haben wir Gräben , Eowehre,
Kanonen gegen die kalten Füße sind wir wehrlos . Mit
Papier - und Gununi -scchlen , mit de » Ratlchlägen der erfahrensten
Tanten — immer holt man sich schmerzhafte Niederlagen .

(Aber dafür haben wir , o Glück , Ohrenwärnier , Pulswärmer
und Leibbinden zu Dutzenden.)

V.
Ja eben : die Li ebes g ab en . Wahrhaftig : es fei. . . . . twas

in unserem Leben, wären ihre Ueberraschunsen nicht . Di ? kleinen
braunen Paketchen , von denen manchmal 14 Tage keins kommt,«nd die dann wieder 4 oder k stück hoch in der lehaibeschmierten
Hand liegen.

Fürwahr : wir da draußen ermessen die ungeahnte Lkono -
» ische Elastizität unseres Volkes (nach 5 Kriegsinonaten )
^hinunzelnd an den teuren Gaben : und erleben die Lebens -
«nd Wandlungskraft unserer Industrie n staunind
mit — an dem Hunderterlei , das da „ für unsere Krieger ini
tzelde " erficht , fabriziert und sogar geschickt wird .

Kuriose Dinge dabei. Der Taschenafen zum Beispiel. Und
von Eßbarem, alle Dinge zwischen Himmel und Erde ; vom ge-
tratenen (und leider bis zur Ankunft in Verwesung überge-
Rngenen

) Gänseschlegel über Ersbanbons , Kaffee in Würfeln ,
»kao und Honig in Tuben bis zu allerhand neuerfundenen

Kraft -, Eiweiß - und Schwindelpräparaten . Alles kommt: und
» it Entzücken verdirbt man sich den (nur noch an Grießsuppe und
Kommißbrot spartanisch gewöhnten) Magen .

Ich kriege keine Lukulluspakete mehr ; Hab' sie abbestellt.Gestattet blieb nur , was das Kommißbrot schmackhaft macht und
» icht verekelt: Käse und Schokolade. Sonst . . . will ich i mSt i l bleiben . Im Feldzugsstil . Und warte , eigensinnigerRomantiker , auf die Zeit , wo auch wir einmal 3 Tage nichts mehrw eisen haben werden. . . . .

(Was nicht hinbert . daß auch mein Magen raniponiert ist .
Die Kameraden kriegen ja alle. Nein : fast alle.)

VI.
Es tut mir leid (denn der geneigte Leser kommt vielleicht

nicht auf seine Rechnung) : aber ich muß noch etwas Fried -
liches aus diesem Kriegerischsten aller Kriege erzählen.

Vor ein paar Tagen war 's . Steht am hellen Mittag plötzlich,
40 Meter v»n dem französischen Schützengraben dort am Wald-
rand — ein junger Kerl , das Gewehr umgehängt . Ein Deutscher,
auf 40 Meter . HerangeWichen , und jetzt plötzlich aus dem
Baden geschnellt . . . . hell im Sonnenschein. Und eh ' einer von
den (überraschten) Franzosen das Gewehr hoch hat , helle
Stimme :

Ron jour , les cämärades !
Stille . Einen Atemzug lang . Und — immer noch hat keiner

den Finger am Abzug — dann hell und schnell weiter :
Je ne viens pas comme ennemi — ne tirez donc pas —

je viens comme bon ami — (mit noch lauterer Stimme ) : bon
ami — pour saluer aux caniarades de l autre cüte . . .

(Nicht schießen ! Ich komme nicht als Feind — bin gut
Freund — um den Kameraden von der „anderen Seite "' einen
Gruß zu bringen )

Est -ce que personne voudrait bien parier avec moi? J 'äi
quel <rie chose de chocölat pour lui . . .

(Wer will sich mit mir unterhalten ? Ich habe ein
bisset Schokolade für ihn da )

Nous ne tirerons pas, 5a va säns dire , mes camarades et
moi . . .

Hinter dem Sprechenden kommen zwei Gewehrläufe — deut¬
sche — hinter den Stämmen vor.

SoderimHelni . Drüben im Schlitzengroben, über den
zwei Dutzend Gewelirläufe lucien — hört man jetzt den Offizier :
Qu 'est ce qui est lä ? — Hört auch die Antwort .

Pause . Und dann springt einer — hopla — aus dem
Groben , rothosig über die sonnige Wiese . In der Mitte treffen
sich die beiden : mitten zwischen 30 Gewehren (darunter 28 statu
zösiischen) . Tauschen lachend deutsche Schokolade gegen franzö-
fischen Käse ( de ma femme , vous savez !) ; Plaudern ein paar >
erregte Sekunden (ob la la , cette guerre maudite ! »Der verd . . .
Krieg !")

Ali revoir ! Herzlicher Abschied. Rückzug .
Und — ein Vorgesetztenrüffel, als ich (denn ich selber war 's

gewesen ) — mit dem französischen Käse von der „Patrouille gegen
den Feind" zurückkam .

Wozu noch der Nachsatz gehört , daß wir eine Sw ^ e später
das schönste Granatfeuer — und am nächsten Tag die über-
raschendste Schützengrabenknallerei brachte, die uns dl« camarades
de l 'autre cöte bisher hier becherten .

Das Resultat war — um das grad einmal zu notieren —
2 Leichtverwundete bei uns . 8 Tote und Verwundete drüben.

Wie sagte mein französischer Freund ! „Lette guerre mäu-
dite . . . ! "

~

. .

Der Kerzenstumpen flackert.
Holla- — : da bin ich ja wieder in dem kleinen Werkstatt -

Häusel , dem behaglich warmen , in dem wir uns heute ein¬
gerichtet haben.

Das Oesele bullert , „Matheis " guckt tn den brodelnden
lwmttops . auf dem Boden wartet schon das Stroh , für nachher . .

„Mersch und Dichter — nu hör ' aber auf mit Schreiben — :
daS

^
Fest mah l ist fertig ! "

« a — alio den» ! . _
1fr ii *"
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AuS ^ Vem GrMerzogtnm.
^ Mannheich, 31 . Dez . Auf dem hiesigen' Rcmgierbahnhof

gerieten zwei Fuhrleute miteinander in Streit , weil keiner
dem andern ausweiclien wollte . Die Schimpfereien arteten schließ-
lich m Tätlichkeiten aus . wobei der verheiratete Fuhrmann I »
Hann Förster dem 23jährigen Bierkutscher Machner schwere
Messerstichverletzungen beibrachte.

$ Mannheim , 31 . Dez . lieber die Spiegelfabrik Wald¬
hof. welche ein französisches Unternehmen ist. wurde die
Zwangsverwaltung angeordnet .

cd Pforzheim , 30 . Dez . Gestern wurde der ledige 24 Jahrealte Taglöhner Heinrich U jt g e r aus Friesenheim »m Walde
oberhalb des Kupferhammers m bewußtloser ^ Zu stände
angetroffen und mit dem sanitätsauto ins Krankenhaus ver¬
bracht . Man glaubte zunächst , llnger leide an Fallsucht, es zeigte
sich aber , daß ei keinen, epileptischen Anfall hatte , sondern sich
schon drei Tage im Walde aufgehalten und die Füße er -
froren hatte .

^ Hofstetten (A . Lffenburg ) , 30 . Dez . Ein Schwindler
tauchte hier auf und erklärte bei dem herrschenden Erdölmangel ,
sein Bruder besitze in Waldkirch ein großes Geschäft und habe
noch bedeutende Vorräte an Erdöl . Er gebe eä aber nicht an
Händler ab und wer 15 Liter bestelle, erholte es im Laufe der
Woche . Er müsse aber sofort 10 Pf » für Fuhrlohn bezahlen. Ter
Sa ^oindler fand viele Besteller . Nachdem er die 10 Pfennig -
Stücke eingeheimst hotte , war er verschwunden, das bestellte Oel
ist natürlich ausgeblieben .

Osstnburg , 31 . Dez . Der Stadtrat beschäftigte sich in
seiner letzten Sitzimg mit der Festsetzung eines Höchstpreises
für Milch , Die Milchhändlervereinigung hatte bekanntlich
den Milchpreis von 23 auf 24 Pfg . für den Liter erhöht . In der
Sitzung wurde festgestellt, daß die Erhöhung auf die Schwierig »
keiten des Bcwas von Milch aus der Schweiz zurückgeführt wer -
den. Die MilMändlewereinigiunfl erklärte sich bereit , eine
weitere Preiserhöhung hintanzuhalten , wenn auch die Milch -
Produzenten den Preis nicht erhöhen . Ein Beschluß in Sachendes Höchstpreises für Milch wurde vom Stadtrat nicht gefaßt .

■+• Frciburg , 81 . Dez . Von der üblichen Neujahrs -
gratulation des Seelsoryeklerus der katholischen Kirche bei
dm « Erzbischof und bei dem Weihbischof wird in diesem Jahre
wegen der Zeitlage und des wenig günstigen Fahrplans U m-
gang genommen . Nur die Vorstände der beiden Kapitel Brei -
sach und Waldkirch bringen ihre Glückwünsche dar.

V Konstanz , 31 . Dez . Der kommandierende General des
14 . LrnurksrpK erlaßt eine Verordnung über den Verkehr ander badisch - schmeizerischen Grenze , worin darauf
aufmerksam gemacht wird , daß , wer die Bestimmungen über den
Grenzverkehr übertritt oder die VerkehrZbestimmungen zu um -
gehen sucht , mit G e f ä » g n i s bis zu einem Jahr bestraft wird,sc fern n icht schärfere Strafbestimmungen Platz greifen .

Kriegsauszeichnungen.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Vi *efeR>w. d. L. im

Res .-Regt . 109 Ado!! Slexr a^Ltt öer. Karlsruhe , zuletzt Kauf-
mann in Lonbon (der Druder von Nexroth , der als Oberleutnantd . Zt . dem ^eibgrenadierregiment angehört , erhielt das Eiserne
Kreuz, schon früher ) ; Negierungsbaumeister Ludwig Nettervon Bühl , ^ ahnmiunker Rudols Sachs von Offenburg . Hoff .Buchhalter Aritz Knecht von Freiburg . Kan . Joseph Bauer

bei Emmendingen . Sanit .-Feldw . A. Merkte von
bei Wiltingen , Krieg s>freuv . Georg K o h l e r von

von Altdorn
Niederescha !̂
Konstanz.

Ans der Resivenz.
* Karlsruhs 3l . Dezember I9l4 .

( ) löaterländischer Abend. Sicherlich würden Franzosen ,
Engländer und AUi >>en erstaunte Gesichter machen , hallen jue

/ Gelegenheit , in. dielen Tagen Konzerten , Thealeraufsührungen/ und sonstigen valerländnchen Veranstaltungen beizuwohnen ./ Unsere größeren Gesangvereine haben auch trotz des Krieges sich' die Ausgabe gestellt, ein Programm durchzuführen. Selbst -
redenö trägt es der Stimmung , die die jetzige Stunde bei uns

>
^Barbaren " auslöst . Ztectmung. Zu einem Vaterländischen

^ h e n d in Wort , Ton und Bild hatte gestern der Lieder -
k r n A feine Mitglieder in die Festhalte eingeladen . Dicht be-

große Saal , die Seitengalerien waren für die ver-
jf^ndeten Krieger , von denen der Liederkranz 180 eingeladen^ ' te, vorbehalten . Der Großherzog , der sein Erscheinentuk-sag» hatte , war zu seinem Bedauern von dem Besuche durch

Tod des Präsidenten Exzellenz Helbing abgehalten : Groß -
s-fe rzogin Luise war durch den Oberschosmeister Grasen^ A n d l a w vertreten . Unter sonstigen Ehrengästen waren zu be-

-nerken Oberbürgermeister S i e g r i st, Bürgermeister Dr .
Forstmann , Generaldirektor Roth , Landgerichtsdirektor Dr .O b k i r ch e r u . a. Von deutschen Dichtern und deutschen
Meistern wurden Chöre und Lieder vorgetragen . Begeisterung
klang bei allen Vorträgen mit , die durch ihre peinliche Gewissen -
haftigkeit und vornehme Schlichtheit , mit denen sie ausgeführt
wurden , einen tiefen Eindruck machten. Alt und jung hat der
Liederkranz aufgeboten , und hat einen Männerchor zusammen -
stellen können, der unter Leitung seines tatkräftigen , . wohl-
erprobten Leiters Herrn Cassimir ganz Prächtiges geleistet-Hai. Die schlichten , gemütvollen Weisen , die gesungen wurden ,waren vorzügliche Prüfsteine für den soliden Grund , auf dem
der Liederkranzchor aufgebaut ist . Herr Hofschouspieler Baum -
dach griff mit seinem selbstverfaßten , markigen , von Begeiste -
rung auflodernden Prolog , den er formvollendet vortrug , den
Hörern ans Herz. Auch Herr Meßbecher verdient für seine
vorzüglichen Leistungen , die den Stempel reifer Kunst trugen ,uneingeschränktes Lob . Die Bilder , die Her'- Direktor Wolfstellte, waren in Vorwurf und Farbe von vornehmem Geschmack .Der Liederkranz darf diese äußerst wohlgelungene Veranstal ^ 'na«uf eine der ersten Seiten seiner Kriegschronik buchen .

^
= Die badischen Kricgsauszrichnungru . Durch eine landes -herrliche Verordnung wurde bekannt, daß als Kriegsauszeichnungvom Großherzog verliehene Orden sowie das am Bande desmilitärischen Karl Friedrich - Verdienst - Ordens verlieheneVerdienstkreuz vom Zähringer Löwen den gesetzlichenE r beu der Beliehenen auf ihr an di« Ordenskanzlci zu richten-des Ansuchen unentgeltlich überlassen werden . Diesgilt auch dann , wenn die Auszeichnung dem Beliehenen nitf- tmehr ausgehändigt werden konnte. — (In Friedenszeiten müssenim Orden nach dem Tode des Beliehenen wieder zurückgegebenwerden .)

— Spart das Weizenmehl ! Da in den WeihnachtStagen be-«dachtet werden konnte, daß die an die Bevölkerung gerichteteMahnung , den Verbrauch an Backwaren zu be -schränken , nicht die gebührende Beachtung gefunden hat . sosollen di« bisher getroffenen Maßregeln zur sogenannten
Streckung unserer Getreidevorrate , wie wir hören, eine Ver -
sck>ärfung erfahren , insbesondere sowohl hinsichtlich des Zu -sah es von Ro ggen - bezw . Kartoffelm eh l zu Back-waren , als auch hinsichtlich der stärkeren Ausmahlung desViehles . Unbedingt erforderlich erscheint aber außerdem , daßtedermann sich die strengste S p a r f a m k e i t mit Brot zurGewohnheit macht und namentlich seinen Verbrauch an Weiß-taürt und Kuchen einschränkt oder « an» daraus verzichtet

----- „Badische Landesbote ", dos im 42 . Jahrgang erlchei-
ntnde Hauptorgan der Fortschrittlichen Volkspartei in Baden ,
hat vom 1. Januar ab auf die weitere Dauer des Krieges sein
Erscheinen eingestellt . Bestimmend für diesen Eni -
schlich war , wie die Leitung des Blattes schreibt , die Tatsache,
„daß das Zeitungsgewerbe durch den Kriegsausbruch in
eineschwereNotlage kam. die nur von den kapitalkräftigen
Unternehmungen überwunden werden konnte. Der „Landes -
böte" als reines Partemnternehmcn war dazu nicht imstande .
Das Blatt hofft , wenn« nach dem Kriege die parteipolitische Ar-
beit wieder aufgenommen wird , in neuem Gewände , aber von
seinem alten Geist beseelt , wieder erscheinen und in sreiheit -
liÄem Sinne wirken zu können"

. — In wenigen deutschen Ge-
werben hat Wohl der Krieg so viele und verhältnismäßig große
Opfer gefordert , wie gerade im Zei t u n g s g ewer be . Die
Zahl der in Deutschland über den Krieg eingegangenen Zei -
tungsn geht schon in die hunderte . Das ist tief zu be-
klagen , denn niemals war die allem durch die Presse mögliche
Aufklärungsarbeit im Volke größer und wichtiger als in dieser
KrivgsAeit . Seit Beginn des Krieges hat man von den Zei -
tungen gerade in ihrer Haupteinnahmequelle , dem Inseraten -
teil . Opfer auf Opfer verlangt , ohne den Verlagsanstalten auchnur die Arbeiterlöhne vergüten zu wollen , die sie doch für jedesInserat , das gesetzt wird , an ihre Schriftseher bezahlen müssen.Gerode in diesem Punkte hat man in Deutschland in gewissenKreisen eine rührende Verständnislosigkeit für die wirtschaftlicheLage des Zeitungsgcwerbes gezeigt . Kein Wunder , wenn danneine Reih « von Zei wngsunternehmen diese schwere Wirtschaft»liche Zeit nicht überstehen können.

---- Deutliche Fcldpostadressc ! Nach einer Bekanntmachungim Avmeeverordnungsblatt kommen immer noch Fälle zurSprache , daß Angehörige des Feldheeres kerne Nachrichtenvon daheim erhalten . Es ist fast ohne Ausnahme fest¬gestellt worden , daß der Grun>d in den ungenauen oder falschenAngaben liegt , welche die Betreffenden über ihre Feldadresse indie Hgiimat gesandt haben. Sämtliche Kompaniechefs usw . habendaher alle unterstellten Leute zu befragen , ob sie Nachrichten ausder Hermat erhalten . Mannschaften , welche diese Frage ver-neinen , sind anzuweisen , umgehend auf Feldpoitkarten ihre ge¬naue Adresse heimzusenden . Die genannten Vorgesetzten habendie Adressen zu prüfen . Dies ist von Zeit zu Zeit zu wiederholen .
— Patriotisches Festkonzert. Morgen , am Neujahrstag , dem1. ^zanuar 1915 , findet von 4— 7 Uhr in der Festhalte ein pa¬triotisches Festkonzert der Feuerwehr - und Bürger -kapelle statt. Es ist Herrn Obermusikmeister a . D . H . Liese ge-jungen , den Opern - und Konzertsänger . Herrn Fritz Becker .Schwerin i . M .. zu gewinnen , welcher in größeren Städten stetsmit Erfolg gesungen hat . Die Wahl der Gesangsvorträge , sowiedie Wahl der Musikstücke sind der Zeit entsprechend angepaßt , essind jedoch auch beliebte Opern - und VolkÄnelodien und zwar u . a...Krieg und Sieg ! ", großes patriotisches Potpourri , im Pro -

gramm vorgesehen . Die Galerie wird nach Bedarf geöffnet .^ Zeppelin flieg ' ! betitelt sich ein Lied für Männerchor ,das aus der Feder von August Hecht stammt und das LudwigKeller vertont hat . Mit glühenden , begeisterten Worten hatder Textdichter Verse niedergeschrieben, die jedes Deutschen Sinnin der heutigen Stunde entflammen und mitreißen müssen. DieBilder sind wie Glieder einer ehernen Kette aneinander -geschmiedet, kraftvoll , markig , ungeschminkt ist die Sprache . InLudwig Keller hat das Zeppelinlied seinen musikalischen Be -arbeiter gefunden . Es überragt dieses Opus in der ursprüng -lichen Kraft der Erfindung die meisten Chorsätze , die uns in denletzten Tagen in überaus reichlichem Maße beschert worden sind ,
^ in Satz ist es äußerst flüssig , die klare Stimmführung ist wir -

Ve» trtl *rhcn. Isfort*rakters etwas Feierliches.

' Zur Jahreswende
iUimimiininiüfninin ^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiii
j bringen wir in dieser schweren Zeit
unseren verehrlichen Lesern,Mit -

Arbeitern , Geschäftsfreunden und
^Auftraggebern unsreWünschesiir

Vieles Glück !
niiiiniHiiMiiiiiiflinsiii'

entgegen und verleihen der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die großer
Opfer des Krieges im neuen Zahr
segensreiche Früchte für unser ge -
liebtesVaterland bringen mögen !

Schriftleitung und Verlag der
„Badijchen Landeszeitung ".

Letzte Telegramme.
Die Kricgsschadenerstattung für Ostpreußen .4 Berlin , 30 . Dez . Aus Königsberg in Preußen meldet das

„Berk . Tagbl ."
: Tie Vorarbeiten für die Erstattung der Kriegs¬

schäden in den von den Russen verwüsteten Teilen Ostpreußenssind jetzt soweit vorgeschritten , daß mit der Auszahlung der
Vorentschädigungen begonnen werden kann. Auch i>iefälligen Steuern , Hypothekenzinscn usw . werden vorläufig vonden Kriogshilssnusjchüjjen bezahlt.

Schwedisch-deutsche Sympathien .
* Berlin , 30 . Dez . Aus Stockholm meldet die ..VossischeZeituing ''

: In einem Leitartikel „Das Fazit des Krieges " be-wricht „Astonbloadet " Schwedens Stellung zum Weltkriege undSympathien für den Kampf des deutschen Volles . Es
* Stag , wo der russische Riese als Herr in Danzig

^ kmst polnische Flotten gegen unser Vaterland
. wurde den Anbruch einer a b s o l u t e n H « r r-

ISrfJn ot,,äkJL° 8 über die Ostsee in die Nähe rücken . Mit
ff retten ^ " gen sollte es schwer fallen , zu be-
eiottttlLfcn Sympathien im Hinblick auf unsereeigentlichen Lebensinteresien ihren Halt , u suchen haben.

fön NenjahrSgrutz de« Kaiser» Knmz Joseph .
WTB . Wien , 31. Dez . Der Kaiser hat nachstehendenArmee - und Flottenbefehl erlassen:

Seit fünf Monaten des scheidenden JahreS steht die
Monorchie in dem ihr und ihrem treuen Verbündeten aufge -
zwungenen Kriege gegen zahlreiche mächtige Feinde . Im Rück -
blick auf die beharrliche Airsdauer , Kamp -sesfreudigkeit und
todesmutige Tapferkeit meines Heeres und meiner Flotte gcwährt die Aussicht in das neue Kriegsjahr die erhebende 3 u -
versich t , daß Oesterreich -Ungarns Kriegsleute zu Waffe ,und zur See auch die schwerste Probe , die der Krieg ihren
militärischen TuWnden auferlege » mag . mit Ehren be¬
stehen wird zum Wohle des Vaterlandes . In wehmutsvollc -
Dankbarkeit gedenke ich der Vielen , die auf blutiger Wahlstatt
ihr Leben für unsere gerechte Sache hinbegeben haben . Mit
wärmster Anerkennung grüße ich Alle im alt ?« ??ahre ,auf daß mit Gottes Hilfe ein neues sie znin S i e a e führe .

Franz Joseph .
Diplomatische Vertretung der Türkei beim Vatikan .• Berlin , 30 . Dez . Aus Konstantmopcl meldet ix*r „Lokal-

ongnger "
: Nach Mitteilungen von unterrichteter tiirfiKiVr Seite

wird eine diplomatische Vertretung der Türkei beim
Vatikan bereits i>n der nächsten Zeit ins Leben treten . Damit
fände das Protektorat Frankreichs über die ^Satholikendes Orients sein endgültiges Ende .

Kriegsgefangene in England.
WTB . L«nd»n, 31 . Dez. Vorxiestern ist in Liver » » » l bDampfer . Apom " mit ungefähr 350 Kriegsgefangenen auTogo u.nb Mgeria von der ivestcrfrikanischcn Kiist« crn^ekommen.P l y m o u t h sind geftern mohr Äs 600 deutsche , österre ^

isch -ungarische und türkische Gefangene angelangt.

Tepeschenwcchsel zwischen dem »tatser nuv t
»ivnig uuu ^ aijciu .

WTB . München , 31 . Dez . (Nicht amtlich .) Aus Anl
Jahreswechsels hat zwischen >? önizLudwig von Baund dem deutschen Kaller folgender Depej chWechsel stattgefunden :

Seiner Majestät Kaiser Wilhelm , Großes 1
An der Weiid« des Jahres , in . dcm DeullWelt von Feinden zum Schwerte gleiten in

alle nur e i n Gedante : Möge eL unierer tc
unserer heldenmütigen Marine gelingen ,
zuringen und möge dem deutschen Volk i ... v . . . .Frieden gesichert werden , der wert ist der scywere, .Opfer , die es zum Schutze des Vaterlandes sreud .g auf sichgenominen . hat . In der zuversi<l>tlirl>en Hoffnung , daß diesem
Wunsche Erfüllung beschieden werde , stehen die deutschenFürsten und Stämine in unerichütterlicher Treue
zu Kaiser und Reich Gott scliütze Dich und Dein Haus im
neuen Jahre , er erhalte Dir die Kräfte im Kampfe für
Deutschlands Größe und Elire . Er verleilie den deutschen
Waffen und unserer gerechten Sache den Sieg .

Ludwig . Mario Therese .
Kaiser Wilhelm erwiderte :
Jdren Majestäten dem König und der Königin «München .

Euer herzerfieuendes treues Gedenken anläßlich des b«
vorstehenden Jahreswechsels empfängt mich heule bei der Rück*
fnSy „ Cllltl LUlflUl Uli . »PC. «OW «* * v t «
Wünsche von ganzem Herzen für Euch, die Eurigen und
das gesamte Bayerland . Ihr sprecht mir aus der Seete . wenn
Ihr sagt , wir alle hätten nur den einen Gedanken , daß dem
geliebten Vaterlande im neuen Jahre ein Friede gesichert sein
werde , würdig der gebrachten und noch zu bringenden schweren
Opfer . Wie herrlich ist dabei die Gewißheit , dafr die deut¬
schen Fürsten und Stämme unerschütterlich treu zu «
sammen stehen , um mit Gottes Hilfe durch unsere Helden»
haften Truppen den Sieg zu erkämpfen , den wir für die g«
rechte Sache mit felsenfester Zuversicht erhoffen .

In herzlicher Freundschaft
Wilhelm .

KcrichtSverhandlnnqen »
V Waldshnt , 31 . Dez. Der 17jährige Lantmnrt BertKd 8 u nfcfeller aus Hütten -Rültendorf überfiel am 28 . November auf btt

Straße bei Hattingen den 68jährigen Landwirt Albiez von Hottingen ^von dem er wußte , daß er 293 Jl für ein« verkaufte Kuh bei sich hatte .
Zumkeller warf den alten Mann von hinten zu Boden und nahmihm d a s G e l d ab . Wegen Straßenraubs verurteilte die Ctrcrf .
kammer den rohen Burschen zu einem Jahr 6 Monaten Ge -
f ä n g n i S.

Spielplan des Grotzh . Hostliea^ rs
für die Zeit vom 1. bis mit lt . Januar 1915 .

a) in Karlsruhe :
(Slugege&en ist der Preis für Sperrsitz 1. Abt .)

Fre^ taq, 1. : 11 . Vorst, außer Ab . Mittelpreis«. «Lohengriu ^ in 8 A.von Rich . Wagner . 6 bis gegen >4 II . (4 Jl .)
Samstag , 2 . : 12. Vorst , außer Ab . Ermäßigte Preis « . ^Der Frofchchkönig", Waldmärchen in 3 A . nebst einem Vor- und Nach spiet von ErilgEbert , Musik « m Margaret « Schwoikert. b—7 . (2 M . )
Sonntag , 3. : B. 21 . Große Preise . „Die lustigen Wciber v»a Win ^»

sor", komisch-phantastische Oper in 3 A. mit Tanz von Nicolai. % 7 bis
gegen yt 10. (4 .50 M .)

Montag , 4 . : C. 24 . Mittelprets«. „Nigolctto", Qper in 4 A. von
Verdi . 7 bis gegen >£ 10. (4 M .)

Dienstag , 5. : A. 22 . Klein« Preise . Zum erstenmat : „Andrea ?
Hofer", Drama in 5 A . von Walther Lutz . 7—. (3 J( .)

Donnerstag , 7. : fj . 22 . Kleine Preise . „Die Rabensteinerin ", Sch»?u»
spiel in 4 A . von Ernst v . Wildenbruch. 7 bis ge^ n 10. (3 Jt .)Freitag , 8. : A. 23. Mittelpreise . „Die verkaufte Braut ", komiich «
Oper m 3 A . von Smetana . 7 bis gegen % 10. (4 <.# . )

Samstag . 9. : g . 23 . Kleine Preise . „Tie Räuber ", Trauerspiel i«5 A . von Schiller . % 7 bis gegen Uli . (3 Jt .)
Sonntag , 10. : C . 23. Große Preise . „Figaros Hochzeit ", komisch»

Oper in 4 A. von Mozart . % 7 bis gegen 10. (4.50 Jl .)
Montag, 11. : A. 24 . Kleine Preis«. „Die Journalisten", Lustspiel iqv A . von Freytag. 7 bis nach 10. (3 Jt .)

In Baden -Baden :
Mittwoch, S. : 10. Ad .-Borst . „Alessandro ©trabfln ", rvmanti 'ch«

Oper in 3 A . von Flotow . % 7—J49.

Ans den Standesbnchern der Stadt KarlSrnbe «
Geburt :

29. Dez . : Leonhard Georg. B . J -chann Renner, Bierbrauer.
Ebeschließungea .

29 Dez . : Ludwig Förderer von Wiesloch. Maurer hier, mit Kathq»rina Jtfcin von Sternenfeis ; Heinrich Jünger von Hamm a . d.
Handlungsgehilfe hier, mit Ella Kohrmann von hier.

Todesfälle .
27 . Dez . : Anna Lang, 26 I .. Ehefrau de? Maurers Franz PedeSLang . — 28 . Dez . : Marie Heilmann, 55 I . , Wittve des Kutscher Fried «

rich Heilmann. — 29. Ätz . : Theresia Heinrich, 73 I .. Ehefrau de?
Schreiners Josef Heinrich ; Hedwig, 2 Mt. 2 Tg. . V . Ernst Hotz , Tach.
löhner ; Karoline Lindemann, öl I ., Witwe des Gastwirts WilhclÄLini >emann ; Mari« Kühn . 39 I ., Witwe deS Kaufmann? Aug. Kühn;Wilhelm Wipfler, Blechner. Ehemann, — 30. Deg. : Karl Friefc*
rich Echoch, Apotheker. Ehemann , 76 ™



tmr dem Felde der Ehre gefallene Badener .
• Den Tod fürs Vat « rl <liiö starben : Friedrich

Zie mer , Soesoldat Otto Riedel unÄ Reservist Edwin Heß
von Psor ^hcim , Reservist Heinrich Di l l y von Bruchsal. Kriegs -
fveiw. Ernst Ueberle von Heidelberg-Neuenheim , Mnsk . i«m
Regt . 169 Robert Ludwig Karch 2 . von Heid«lb>'rg . Unteroff .
id . R . im Regt . 142 Hans Sommer von Albeubach bai Heitel '
berg , KriegsfreÄv . Georg Seitz von Oftersheim , Krie-gsfreiw .
Sensnarist Fritz Dürr , Unteroff . un Regt . 170 Will) . P r ä ge l.
beide von aWanrchaim, Landwehrm . Eugen Moser von Wieb^
kingen, Packmei ^ter Hermann B a f f e m i r von Schwetzingen ,
vizefcidw . Friedrich Wolf von Kreu>zwertheim . L<« dwehrm.
PH .1ipp Karl von Sulzbach , Joseph Weiß von Schwetzingen ,
KnregKfreiw . Kaufmann Friedrich K i n d l e r von Durlach, Res.
feit Regt . 111 Karl Wald von Stollhofen , Hauptmann Walt ? .-
Katz im Regt. III , Joseph Lienharö von Rammersweier
Stsinguddrcher Ferdinand Harter von Zell Harmersbach.
Reserv . Gustav Metzger von Wyhl, LanÄwchrm. Wa^ » "
Josciph W e h rl e von Lbcrhausen , Krvegsfreiw. im Regt 169
Julius W ü st von Lahr , Unteroff . im Regt . 169 Buchhalter Fntz
Geovg Zockle von St . Georgen ü Sck>w . , I . Schütz mn Feld
vrtill >er5cregt. 50 , Oberleutnant im Pionierbataillon 14 Otto
Ribstein und Pionier Gustav Henninger . beide von
Freiing , Lt . d . R . B u r y im Rsgt . 113, MuÄk . im Regt . 113
Hermann V e r t s ch von Tettingen , Gefr. b. R . im Regt . 109

Max Schönberger , ftttter des Eisernen Kcettje», wm
Bö^ ngen-Oberscherfchausen , Hauptkhner Alfons Hob er in
Rütte bei Herri .schri.ed , Gefr . »in Regt . 176 Ludwig Stetrnel ,
Ritter des Eisernen Kreuzes, von Badrsch-Rhsinfelden , unb Franz
F e .n d r i ch von Frivdmgvn bei Radolfzell.

Den Tod fürs Bateriaild starben ferner : Äersiche-
rimgsbeainter Ferdinawd B u l l i n g von Korls -ruhe, Kriegs -
freiw . im Regt . III LeHrer Alfons Schlager von Würmers -
heim bei Rastatt , Landwehrm . August Herchenröder von
Pforzheim . Kriegsfreitv . Ernst Blaefing von Birken^ lü-
Bretten , Kriegsfreiw . Wrlh-elm S t a i b von Pforzham -
Brötzingen, Wilhelm Misch vr>n Forst bei Bruchsal. Lt. d . R .
Dr . Fritz Kra u ß , Ritter des Eisevncit Kreuzes, und August
Bürl -e von Heidelberg, MuKk . Karl Geyer und Friedrich
Späth , beide von Mannheim , Lani»oei) rm . im Regt . 176 Jos .
Z u ch h o l z von Biberach, Londwehrni. Emil Roth von Locher-
r̂ rg. Res . im Regt . 142 Heinrich Wagner von Riegel, Res.
im Fc' ldart .-Regt . 66 Heinrich Bach von Viertäler . Photograph
Ärnst Rosen bäum von Singen . Musk . im Regt . 142 Vö 7 t
von Harpolingen , Metzger Jos . Booz von Hochsal, Uosf. Franz
Eckert , Ritter des Eisernen Kreuzes, von Etzwihl, Kriegsfreiw .
im Regt . 114 Kaufmann Jos . Jakob , und Kriegsfreiw . im
Regt . 114 Alfred Ort lieb , beid« von Konstanz sowie Off.-
Stellt ). Albert Karrer , Ritter des Eisernen fir von
Allensbach.

Bon Angehörigen der O b e r p o st ö i r e f11 u lt ßo n rt o m isindauf den, Felde der Ehve gefallen : der Postnnäskr Schön ! »in « torkach , der Dberpostasfistent Eglofs in Müllheim de»Postverioalter Völker in Birkendorf , die Pisiassist̂ nte»Barth in Tiengen , B u r k h a r t , Kaiser und N e » w i t t6m Konstanz, Eble in Schönwald , Frommherz in Efrwa ^n-Kirchen, Heb eise u in Titisee . Hellf r itz sch in FurtwangcnS ch u b n e l l in Grenzoch , der Telegraphenassistent Pfreng < xin Konstanz, -der Postgehilfe Scheppe ui Dürrheim und de?
Postanwärter Ro tz l e r in St . Georgen.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydrographie

vom 31 . Dezember 1914 .
lieber dem Kancrl ist ein ? neue Depression erschien««» die den hohen

Druck nach der östlichen Hälfte des Festlandes verdrängt hat .
flcÖRtcn Teil Deutschlands hatte es am Morgen aufgeklart und leichter
Frost hatte sich eingestellt . Aus dem raschen Fallen de? OrtsbaromecerS
ergibt sich, datz sich di« Depression rasch binrienwärts ausbreitet ; es ist

!S Wetter ^deshalb trübes und etwas wärmeres
warten

mit Niederschlägen zn er»

Wetternachrichte« auS dem Süden vom 31. Dezember , 7 Uhr früh.
Trieft heiter 3 Grad , Cagliari wolfenlos 8 Grad .

Das Thermometer zeigt « heute nachm . 3 Uh r in Karlsru he 4 Grad &
Wasserstand des Rheins am 31. Dezember , früh.

Schusterinsel IIS , gefallen 15 ; Kehl WS , gestiegen 5 ; Maxau 88 &
gestiegen 4 ; Mannheim 320, gestiegen 20 Zentimeter .

I?• • • • • • • • • • • • • • • #• # • • • • • • • • • * • #• • • • • • • • • • • • • • • •

Zum 7ahresweoUsel

Herzlichsten ^ Glückwunsch
allen unseren lieben Gästen , Freunden

und Gönnern 8182

EugenKistner u .Frau
»zur Feldherrnhalle ".

SSOGSGGGBSTSW - GOSOGGGSZSSGGSSG

zum Jahreswechsel
allen werten Gästen , Freunden u . Bekannten

. . . LZ

zu den „Vier Jahreszeiten "
L !

herzlichen
"Glückwunsch

meiner werten Kundschaft

Tamilie Klotz
„Bavaria " Tjirschstrasse .

8145

] Festhalle . C
Nenjahrstaq, Freitag , den 1. Januar 1915

nachmittags von 4—7 Uhr

Patriotisches Kst -Konzert
ausgeführt von der 6822

Fmerwrhr - und Bürge » kapelle Karlsruhe
Leitung: Königl. Oberniusiknietster a . D . II . Meie

unter Mitwirkung Sc»
Opernsängers Herrn Fritz Becker, Schwerin i. M.

Am Klavier : Herr Otto Berner .

I

Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarteu
n»i> von Kartt iiyeften ioivie Soldaten . 90 Pf»,

Sv » ft,ge Personen 4» Pf «.fttni>er «Itter 10 Jahren die Hälfte.
PrvKrawm 1« Psg . — ? I« KoiizertaboniieiiieiitSkarien habe » tSliCttflfett.

Osffi - Die Sintritiakarten b« >«a»iigei , nur zuui cinuialige « Eintritt . tiH
Dir ftalctif wirv » ach Nevaif geäftiiet .

** * * * * * * M *

Nk ^ e ^ flnssoii
Aufthansrcfntiiten . Hluitaesen and 12196B »nnep cor Beflaegnng der HUoaer

nebst allem Zubehör werden tu billigsten Preisen geliefert .Preisliste mit Abbildungen und Stoffmuster gratis und franko .Carl Kefla Fabneiifabrib , Konstanz, St.- Stephans - P 'atz 16/18.

der

Gottesdienste .
Katholische Ttadt-«->»emeinde.

Freiing , (Fest der Beschnetdung)
Neujahr .

St . StefauSkirche.
ü Uhr Frühmesse.
? llßr mif
' /t9 11f)t Milltärgottesbienft m . Pred.
' /,1V Uhr Haupigottesdienst m . Hoch

anit und Predigt .
'!»12 Ulit KindergötteSdienst m . Pred.
3 Uhr Aesper.
6 Uhr feierl. Bittandacht mit Predigt

und Segen .
Altes St . Binzenttusha » »-'/«7 Uhr hl. Kommunion .

7 Uhr hl . Messe.
8 Hur Amt .

St . Peter» «od PaullNrch«.
6 Uhr Beichlgelegenheit .
' /«? Uhr Frnhu ^ ffe.' /J ,

»[*7, l /«8 Uhr Austeilung
hl . Koimnunion .

'/, » Uhr deutsche Singmesse .
' / «9 Uhr dents .i 'e Singincsse m. Pred.

(im Städt . Sp tal ).
'/«10 Uhr Hanplgottesdienst m. Pred.
2 Uhr Weihnachlsandacht .'1,8 Uhr abends Bitlandacht mit

Segen ." St . vernharduSlirch «.
6 Uhr Frtchnteile.
7 Uhr bl . Messe.
8 Uhr deutsche Singmesse .
'/,1V Uhr Hauptgottesdienst m. Hoch»

aint und Predigt .
11 Uhr KiudergotteSdtenst.
l/»3 Uhr Vesper.

Ludwig - Wilhelm - Krattkeahei» .
Gottesdienst fällt aus .

Liebfrauenkirche.
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr detitsche Singmesse .
'/tiu Uhr Hauplgvttesvienst m. Hoch -

aint und Predigt .
11 Uhr Kiiidcrgottesdienst .
*/j3 Uhr Weihnachlsandacht .
6 Uhr Bitt .iiidacht mit Segen .

St . Bonifatiuskirch «.' U7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .' ' 10 Uhr HauptgotteSdienst m . Hoch¬

amt und Predigt .ll*12 Uhr Kii .dergottesdienst m. Pred.
7*3 Uhr Vesper .

Rüppurr (St . N ^olauZkirch «.)
li Ukir Beichtgelegenheit .
7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .
9 Uhr Hauptgotlesdienst mit seierl.

Hochaint und Pred gt .
2 Uhr Bittandacht mit Segen.
St . Josephskirche (Stadtteil Trünw ).
6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse mit Austeilung der

hl . Kommunion .
S Uhr HauptgotteSdienst mit Amt

und Predigt .'/,2 Uhr Bittandacht mit Segen .
5 Uhr Rosenkranz ,

Restaurant , Cafe und Konditorei

Zum Moninger
empfiehlt seine sehenswerten Räume zu ebener Erde und eine Treppe hoch

Wiener Cafe
(Angenehmer Familien-Aufenthalt)

Große Auswahl in täglich frischen Torten und Gebäck , unter
Verwendung nur reinster Naturbutter .

Empfehle meine

anerkannt gute Küche
Reichhaltigste Abendkarte.

Fein zusammengestellte

Mittag- und Abendessen
in jeder Preislage.

Hauptansschank der bekannten und bestbekömmlichen

Moninger-Biere
hell und dunkel.

Entbiete zum Jahreswechel meinen P . T . Gästen und Gönnern meine

herzlichsten OlücKwünschef
Franz Pohl .817 #

Meiner werten Kundschaft , sowie allen
Freunden und Bekannten

zum Jahre 'echsel

die herzl. Glückwünsche!
Karl Epple u. Frau

Karlsruher Möbelhalle
SteinstraGe 6

-»! früher KaiserstraBe 19. x

Herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechsel

senden wir unserer werten Kundschaft,
Freunden und Gönnern.

BUSOLD & NIED.
3149

Peizändcrungen
und 3171

:: Reparaturen ::
Donglasstrasse 16. pari .

10—1 und Ilf3—7 Uhr offen .

Bekanntmachung .
Der Badische Frauenverrin (Unterabteilung Mödchenfllrsorge) hat mit

Unterstützung der Stadtgemeinde im ersten Stock de« Hauses Kriegstr. 48
eine Kochschul « eingerichtet, in welcher hier wohnhaft ? Madchen im Alter
von 17 , mindestens aber 16 Jahren, mit geringem Kostenaufwand ein « gute
Ausbildung in Kochen und Hauswirtschast erhalten , die sie zur Uebernahme
einer Dienststelle als Köchin befähigt . Jährlich werden bret Kurje von
vier Mo .tate» Dauer und zwar für je - 12 Schülerinnen veranstaltet .
Die Teilnehmerinnen haben als Entgelt für ihr Mtttageffen 40 Mark für
den Kurs in vier Teilbeträgen von je 10 Mar ! zu entrichten. Für un-
bemittelte Mädchen , welch« an den Kursen teilnehmen wollen , «ntrichtet
eventuell auf Ansuchen die Armenverwaltung diesen Betrag .

Der fünft« Kurs wird am 1. Februar 1915 eröffnet.
Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurs werden in der Zeit

vom 4 . bi» 1« . Januar k. I . deim S «kretartat de» BottSschul -
rektorat « (Lebel -Schule. Kreuzstr. Nr. 15, III . Stock, Zimmer Nr. 27)
NKchrenbJtfĴ Sfögn Geschäftskunden entgegengenommen .

K « i &en 30. Dezember 1914.
Der Stadtrat :

Dr. Paul .

Bckmmtmachmitz.
Die Erd- und Kabelverlegungsar¬

beiten und dergleichen sollen ve«
vergeben werden . Die Unterl̂ k
sind beim städt. Elektrstechnischei? ^
(Kaiserallee 11 , Verwaltungsgc '/ !." ^''
2, j, Stock, Zimmer Nr. 1 ) einzus?^ -
woselbst auch die Angebote bi» Z ™
taq , de« S . Januar 1915 , P" :
mittags , verschlossenmit der Au ^ l»

„Erd - »». Kabelverlegunk ' <■
arbeiten " ->

versehen, einzureichen sind. 6824
Karlsruhe , den 80 . D «z. 1014 .

Die Direktion der
Stiidt . Gas -, Wasser- unv

<? ierti,itiitsw - rke .

W eripapieiT . ^
kaufe , • ofortle «- llarzablnng ,
günst . Staatsanleihen , <>bligratiofleau—"~
Pfandbriefe , Aktien . Bertrand Ha» -
burg,BerlinW.15,Bleib ' roustr . 34/35 . st*

Großherxogliches

KM ' itlrWK - rlsrliht

Kreit««, den ». Jan « «» « »«».
11. « - rfteuung auütr « »onneme « .
Lohengrln .

In S Akten von Richard Wagner.
Mustkal. Leitung : Alfred Loreni ».
« »eniiche Leituna: Peter Duma ».

Personen -
Heinrich der Vogler,

deutscher König
Lohengrin
Elsa von Lrabant
Herzog Gottfried, ihr

Bruder
Friedrich vor. Telra-

mund. brab . Graf
Ortrud, f. Gemahlin - -
Der Heerruferd. KSnigSA- v . Gorko » .

IHan

» Bussard .
Mart. Wilh-l« .
I . Grötztnger .
Fritz Hancke.

!

Leopold. Llut.
Sophie Hanck.
Johanna « '»e.

, 4mnt « Ruf
« ns»ng « Uhr . Ende « Jl Uhr

Kafleneröffnuug ' /,« Uhr.
» reife».Plätze : Balkon l.?lbt.

« »errsitz l. « bt. Bt. ui» .
Derfreie liintrutist für heut « »uf«-h"b«».

H» n» Keller ,
^o es Sch .-ffel.
«irel« Ainaev.

K« na Äräher.

Max Büttner.
Palm -Corde«.
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